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daß fie nichts Werthvolles vorfanden, hieb einer von ihnen mit feinem Schwerte auf den

Dfen ein, der zufammenftürzte. Nun nahmen die Räuber die herausgefallenen Ducaten

in Säden jammt dem Juden nad) Schlefien mit und gruben auf der Girowa ein tiefes

Loch, in welches fie da3 Gold jammt dem Fopflofen Körper des Beraubten warfen.

Die Stelle, wo fie da8 Loch verfchüttet Hatten, bedeckten fie jodann mit einem großen

Steine, auf den der Kopf des Juden gejegt wurde, damit er feinen Schaß hüte. Leider

 
ChHalupe im Bialfa-Thal (Weiße Weichfel).

fünmen die Goralen, obwohl jeit Jahrzehnten eifrig gejucht wird, den Kopf nicht finden

und die Unmafje von Gold liegt weiter unbenüst im Exrdenjchoße.

Ein Loch auf der Giromwa foll fo tief fein, daß es bis in den nicht befonders nahen

Berg Godula führt. In diefeg Loch ließen einmal die Goralen einen Hund mit einem

Briefe am Halfe hinein. Der Hund froh endlich am dritten Tage aus der Godula hervor,

den am Halje befeftigt gewejenen Brief fcheinen ihm aber die Berggeifter entwendet zu

haben. Diefe Geifter find nämlich nach der Volfsmeinung jehr Schlimm. So baute einer

von den Geijtern einmal bei der Girowa eine Mahlmühle, in welcher er die Menfchen

mahlen wollte. Auf einmal Erähte aber ein Hahn und die Mühle verjanf.


